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Dies teilt die Verkehrswende 
Initiative Vogelsberg in einer 
Pressemeldung mit.  In Lu-
xemburg wurde ein Nulltarif 

für den ÖPNV eingeführt, in 
den Niederlanden wird mas-
siv in die Fahrradinfrastruktur 
investiert. Im Vogelsberg ist 
die Großbaustelle der A49. 
Und bereits jetzt werden in 
der Region weitere Projekte 
der Naturzerstörung geplant, 
heißt es weiter. 

Dass das mit einem „Recht 
auf eine Zukunft“ unverein-
bar ist, möchten die politisch 
Verantwortlichen bislang 
nicht anerkennen. Sie scheu-

en sich davor, die Bevölkerung 
zu informieren und setzen 
überwiegend auf die Ansied-
lung von Logistikern, ohne 
Anschluss an teilweise vor-
handene Bahngleise. 

Zum Beispiel Alsfeld: Im 
Vergleich zu Ansiedlungen 
aus den 1960er Jahren, als sich 
Unternehmen wie Ferrero 
oder auch Fritz Winter für Als-
feld interessierten, gelten heu-
te ganz andere Randbedin-
gungen. Die Arbeitsplätze bei 

Logistikern sind nicht so at-
traktiv und werden durch Au-
tomatisierung zunehmend er-
setzt. Die Gegenargumente 
der Unternehmer und Einzel-
händler von damals sind je-
doch übertragbar: Auch heute 
sind die Arbeitskräfte Mangel-
ware. Noch schlechter ist der 
Ausblick für die Zukunft: Der 
Transportsektor sucht bereits 
Fachkräfte. Die von der Politik 
kommunizierte Anzahl der 
Beschäftigten von 1000 Ar-

beitsplätzen erscheinen unse-
riös und ist ohne Beleg. DHL 
hat angekündigt, 350 Stellen 
zu schaffen, mehrheitlich La-
gerarbeiter und Staplerfahrer, 
sowie fünf Ausbildungsplätze. 
Jedoch wird ein Großteil der 
Stellen schon von externen 
Mitarbeitern besetzt. 

Einwohner, Gewerbetrei-
bende und Händler stellen 
sich zunehmend die Frage: 
Welchen Vorteil soll die ge-
plante Maßnahme für Alsfeld 

bringen? Die Nachteile sind 
absehbar: Eine weitere Zunah-
me an Transport-Verkehr und 
mehr Lärm und Abgas, ein 
hell erleuchteter Homberg, 
Verlust und Versiegelung 
landwirtschaftlicher Fläche, 
Verlust an Naherholungsflä-
che und eine Befeuerung des 
Klimawandels und des Arten-
sterbens. Nicht weit weg, son-
dern in unserer Region. 
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Um Erderwärmung auf 
1,5 Grad zu begrenzen, 
sind die kommenden vier 
Jahre entscheidend. 
Auch deshalb wird welt-
weit die Verkehrswende 
vorangetrieben

VOGELSBERGKREIS

Kritik an Bautätigkeiten im Vogelsberg

Initiative: Eine Region soll versiegelt werden

Die Uffizien – ursprünglich 
ein Bürogebäude der Medici, 
die dort schon 1581 ihre le-
gendäre Kunstsammlung aus-
stellten – wurden zum Vorbild 
aller Museen. Heute wird die 
weltweit bedeutendste Samm-
lung an Renaissancekunst, ei-
ne Ikone der italienischen 
und europäischen Kultur mit 
mehr als zwei Millionen Besu-
chern und Besucherinnen 
jährlich, vom deutschen Di-
rektor Eike Schmidt geleitet. 
Eike Schmidt wirbt um Spon-
soren, gestaltet Räume neu 
und hat, mit der ihm eigenen 
Mischung aus Aufmerksam-
keit, Fachkenntnis, Leiden-
schaft und Humor ein einge-
schworenes Team um sich ge-
schart. Bei seinem Amtsan-

tritt 2015 hatten die Uffizien 
keine Website. Nun soll das 
Museum offener, besucher-
freundlicher, lebendiger wer-
den. 

Der Film „In den Uffizien“ 
zeigt die ungebrochene Anzie-
hungskraft des Museums und 
die Arbeit hinter den Kulissen 
als eine kollektive Anstren-
gung, eine nie endende, pas-
sionierte Sorge um die Erhal-

tung jahrhundertealter Meis-
terwerke bei gleichzeitiger 
Neuerung. Alles atmet in die-
sen Sälen und Fluren Ge-
schichte und Bedeutung, jede 
Handlung wird zum Ritual. 
Während des Aufbaus einer 
Ausstellung mit zeitgenössi-
schen Skulpturen des be-
rühmten britischen Künstlers 
Antony Gormley erleben wir, 
wie sensibel und konfliktgela-
den solche Begegnungen 
sind. Es geht um jeden Zenti-

meter. Europäische Diploma-
tie en miniature. 

Die LOLA-Preisträger Co-

rinna Belz (Gerhard Richter 
Painting) und Enrique Sán-
chez Lansch (Rhythm is it!) 

dringen tief ein in den leben-
digen, labyrinthischen Kos-
mos der Uffizien. Immer wie-

der taucht die Kamera in die 
Bildwelten ein: Leonardo da 
Vincis „Anbetung der Köni-
ge“, Botticellis „Frühling“, Ti-
zians „Venus von Urbino“, Ar-
temisia Gentileschis „Judith 
und Holofernes“ oder Andrea 
Commodis „Engelssturz“, 
dessen fallende Körper uns 
schmerzhaft an unsere eigene 
Hybris und Verletzlichkeit er-
innern. Wir begegnen einem 
ungeheuren Überfluss an 
Schönheit, der politische 
Machtwechsel, zwei Weltkrie-
ge und Seuchen überstand. 
Am Ende hat nicht Mars, der 
Kriegsgott, sondern Venus, 
das letzte Wort. 

Die „Reisetermine“ sind am 
Freitag, 28. Januar, und am 
Montag, 31. Januar, jeweils 
um 20 Uhr im Lichtspielhaus 
Lauterbach. Um Reservierung 
über die kostenfreie KinoHot-
line 0800 080 1010 (täglich 9 
bis 18 Uhr) oder per E-Mail an 
post@lichtspielhaus-lauter-
bach.de (bis einen Tag vor der 
Vorstellung) wird gebeten. Da 
die Inzidenz im Vogelsberg-
kreis über 350 liegt, gilt 
2Gplus.   rsb

Nachdem Besucher des 
Lichtspielhauses  im Ok-
tober 2020 „Eine Nacht 
im Louvre“ verbracht ha-
ben, kann man Ende Ja-
nuar zwei Abende „In 
den Uffizien“ in Florenz 
genießen.

LAUTERBACH 

Der Film „In den Uffizien“ führt in eine der bedeutendsten Kunstsammlungen der Welt ein

Eine filmische Nacht im Museum

Malerei der alten Meister ist  in den Uffizien zu sehen.  Foto: Piffl Medien 

Lara nimmt das Walkie-Talkie 
und antwortet: „Sani 3 
kommt.“ Lara verlässt den Un-
terricht und geht zum Sani-
tätsraum in der unteren Pau-
senhalle. Dort wartet bereits 
Lena, die auf dem Pausenhof 
gestürzt ist. Beide gehen in 
den Sani-Raum und Lara des-
infiziert die Schürfwunde, so 
wie sie es in der mehrtägigen 
Ausbildung von Tilo 
Schramm, Florian Sroka und 
Rüdiger Saurwein in Koopera-
tion mit dem Deutschen Ro-
ten Kreuz gelernt hat. An-
schließend umwickelt sie die 
Wunde mit einem Verband, 
um die leichte Blutung zu 
stoppen und sie vor einer Ver-
unreinigung zu schützen. 
Nach der Behandlung gehen 
beide wieder zurück in den 
Unterricht. 

Laras Einsatz ist nur einer 
der durchschnittlich 400 Fäl-
le, um die sich der SSD, die Ab-
kürzung steht für Schulsani-
tätsdienst, der IGS Schlitzer-

land pro Schuljahr kümmert. 
Der SSD der IGS Schlitzerland 
wurde 2001 von Gernot Har-
nischfeger, der vor seinem 
Wirken an der IGS als Ret-
tungssanitäter tätig war, ge-
gründet. Obwohl er schon seit 
einigen Jahren im Ruhestand 

ist, ist seine AG auch 20 Jahre 
nach ihrer Gründung noch 
immer sehr gefragt und leistet 
einen wertvollen Beitrag für 
die Sicherheit und die frühe 
Übernahme von Verantwor-
tung der Schülerinnen und 
Schüler. 

Den neuen Sanis, die ab 
dem 6. Schuljahr Teil der Sani-
AG werden können, wird im 
Verlauf der Ausbildung und in 
den wöchentlichen Treffen 
das Wichtigste über Maßnah-
men zur Ersten-Hilfe beige-
bracht. So zum Beispiel die 

stabile Seitenlage, das Durch-
führen einer Herzlungenwie-
derbelebung oder die fach-
männische Behandlung von 
Wunden. Die Übungen wer-
den an Puppen ausgeführt, 
um den Fall so realistisch wie 
möglich darzustellen. An zwei 

Tagen kommen dann Ret-
tungssanitäter des DRK in die 
Schule, um die Schülerinnen 
und Schüler als Schulsanitäter 
und Schulsanitäterinnen aus-
zubilden. 

Die Begeisterung für die AG 
ist nach wie vor ungebrochen. 
So gibt es in diesem Schuljahr 
etwa 20 neue Sanis und 34 
ausgebildete Schulsanitäter 
und Schulsanitäterinnen. In 
einem Gespräch berichteten 
die Schulsanitäter, dass der 
spannendste Einsatz vor etwa 
vier Jahren stattfand, als der 
Rettungshubschrauber  und 
ein Krankenwagen gleichzei-
tig in die Schule kamen, da 
sich zwei Personen in der gro-
ßen Pause gleichzeitig verletzt 
und ärztliche Hilfe benötigt 
hatten. 

Weiterhin berichteten die 
Schülerinnen und Schüler, 
dass sie sich für die Sani-AG 
entschieden haben, weil sie 
gerne Menschen in der Not 
helfen möchten. Außerdem 
sind sie davon überzeugt, dass 
sie durch ihre Ausbildung 
auch außerhalb der Schule in 
Situationen, in denen sich 
Menschen in Not befinden, 
Verantwortung übernehmen 
können, handlungsfähig sind 
und Zivilcourage zeigen wer-
den. 

 
Von den IGS-Reporterinnen  
Alina und Lea

Lara besucht die 7. Klas-
se an der IGS Schlitzer-
land. Es ist die dritte 
Stunde, Mathematik. 
Plötzlich ertönt im Wal-
kie-Talkie die Stimme 
von Frau Graf: „Bitte ein 
Sani zum Sani-Raum 
kommen“.

SCHLITZ

Die Sani-AG der IGS Schlitzerland besteht seit 20 Jahren 

Schulsanitätsdienst der IGS hat Jubiläum

Auch im Jubiläumsjahr ein starkes Team: der Schulsanitätsdienst der IGS Schlitzerland. Foto: sigi

Eintauchen in 
die Bildwelten 
bekannter Maler


